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Kinderbuchwochen:
Eröffnung mit Tolkien und Lindgren

Vorleser Rainer Rudloff liest und spielt zum Auftakt in der Stadtbibliothek Göttingen

es ihmmit großem Applaus. Er habe
beide Geschichten gemocht – die
von Pippi Langstrumpf vielleicht
noch ein bisschen mehr, sagte Paul
(4). Er will auf jeden Fall noch mehr
Vorlesungen sehen.

Die Kunst sei, die Vorlesung für
verschieden alte Kinder in einem
richtigen Maß spannend zu gestal-
ten, sagte Rudloff nach der Veran-
staltung und zeigte sich erfreut, dass
ihm das offenbar gelungen sei. Das
Publikum bei Lesungen für Kinder
werde immer jünger: „Vor 15 Jahren
kamennochvielmehrSchüler“, sagt
Rudloff. Heute seien sie wohl ander-
weitig beschäftigt. Sein Publikum
bestehe zunehmend aus Kindergar-
ten- und Kleinkindern.

Zwei Wochen voller
Lese- und Mitmachaktionen
Die Kinderbuchwochen laufen bis
zum 8. Februar. Unter dem Motto
„Dem Lesen Raum geben“ bietet
die Stadtbibliothek Göttingen ein
abwechslungsreiches Programm
rund um das Kinderbuch. Auf die

Vorlesung mit Rudloff sollen unter
anderemeinBilderbuch-Slam,Vor-
lesestunden, ein Bilderbuchkino
sowie Mal- und Bastelaktionen fol-
gen.

DieVeranstaltungenamWochen-
ende sind frei zugänglich: Am Sonn-
abend, 1. Februar, liest BirgitManni-
gel ab 11 Uhr aus dem Buch „Abge-
schlossen“ von Marjan de Smet und
MarjaMeijer. Den Abschluss der 21.
Göttinger Kinderbuchwochen bildet
eine Woche später ebenfalls ab 11
Uhr „Mama Muh fährt Schlitten“.
Henning Andreae liest das Kinder-
buch von Jujja und Tomas Wies-
lander und SvenNordqvist.

Die Veranstaltungen unter der
Woche richteten sich an Kindergar-
ten- und Schulgruppen und seien
bereits ausverkauft, sagt Ellen Rich-
ter, die die Kinderbuchwochen für
die Stadtbibliothek organisiert. Sie
freue sich auf die kommenden zwei
Wochen. Die Stadtbibliothek biete
Kindern eine breite Auswahl an
Möglichkeiten, sich mit Büchern zu
beschäftigen.

Göttingen. Bauer Giles fällt vom
Pferd, Hund Garm bellt den Riesen
an, Drache Chrysophylax zischt ge-
mein: Die Abenteuer aus J.R.R. Tol-
kiens wenig bekanntem Märchen
„Bauer Giles von Ham“ könnte man
einfachvorlesen–odermanspielt sie
mit vollem Körpereinsatz. Rainer
Rudloff tut genau das, während er
am Sonnabend vormittag die 21.
Göttinger Kinderbuchwochen eröff-
net – und die Kinder staunen.

Zwei Wochen lang bietet die
Stadtbibliothek, Gotmarstraße 8, je-
den Tag andereMöglichkeiten, Kin-
derbücher zu entdecken. Die Eröff-
nung übernahm mit Rudloff ein ge-
übter Vorleser, der seit 20 Jahren
Kinder in ganz Deutschland begeis-
tert.

Plötzlich steht Bauer
Giles in der Bibliothek
Am Sonnabend brachte der 49-Jäh-
rige vier Bücher mit in die Stadtbib-
liothek – welche, wurde zunächst
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Der Ausschuss für Umwelt, Kli-
maschutz und Mobilität der Stadt
Göttingen tagt am Dienstag, 28.
Januar, um 16 Uhr im Sitzungs-
raum Cheltenham (Zi. 118) im ers-
ten Obergeschoss des Neuen Rat-
hauses, Hiroshimaplatz 1-4. Die
Sitzung ist öffentlich.
Eine Präventionsveranstaltung
rund um das Thema „Trickbetrug
am Telefon“ organisiert die Göttin-
ger Polizei für Montag, 27. Januar.
Beginn ist um 15 Uhr bei der Cari-
tas im Pfarrheim Maria Frieden,
Sandersbeek 1.
Den Film „Der marktgerechte Pa-
tient“ zeigt das Bildungswerk
Ver.di in der Reihe After-Work-Bil-
dung am Montag, 27. Januar, im
Kino Lumière in Göttingen, Geis-
marlandstraße 19. Referenten sind
Dr. Nadja Rakowitz, Verein demo-
kratischer Ärztinnen und Ärzte,
sowie zwei Vertreter der Universi-
tätsmedizin Göttingen. Der Film
mit anschließender Diskussion be-
ginnt um 19.30 Uhr.
Die Schüler der Carl-Friedrich-
Gauß-Schule Groß Schneen eröff-
nen am Sonntag, 9. Februar, um 15
Uhr eine Ausstellung im Autohaus
Friedrich Rolf im Gewerbepark
Siekhöhe in Göttingen. Sie arbei-
teten nach dem Motto von Pablo
Picasso: „Was man tut ist das, was
zählt und nicht das, was man vor-
hatte zu tun.“ Die Ausstellung
dauert einen Monat und ist immer
wochentags von 8 bis 19 Uhr,
samstags von 9 bis 14 Uhr und
sonntags von 14 bis 18 Uhr für alle
geöffnet.
Im „Kunstkasten“ der Stadtbib-
liothek Göttingen zeigt der Far-
benkreis, Atelierhaus Göttingen,
Bilder zum ThemaWinter. Zu se-
hen sind Landschaften, Tiere und
Stimmungen in abstrakter und
konkreter Form. Die sehr unter-
schiedlichen Bilder können noch
bis Dienstag, 21. April, während
der Öffnungszeiten der Stadtbib-
liothek, Thomas-Buergenthal-
Haus, Gotmarstraße 8, betrachtet
werden.
Leineberg verschenkt und
tauscht: Eine Tauschaktion orga-
nisiert das Stadtteilbüro Leine-
berg, Allerstraße 32 in Göttingen,
am Montag, 27. Januar. Interessier-
te können vorbeikommen und Din-
ge mitbringen, die sie verschenken
oder tauschen möchten. Bei Ge-
tränken und einem Imbiss können
die Teilnehmer ins Gespräch kom-
men. Beginn ist um 17.30 Uhr in
den Räumen des Stadtteilbüros.
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ständigen Wechsel des Ortes die
gleicheStellungeinundwerdenzu
Projektionsflächen.

Gemeinsame Projekte
mit Geflüchteten
Die Stadt Göttingen mietete das
nach der Schließung 2010 an einen
Investorveräußerte IWFalsFlücht-
lingsunterkunft an. Auch die Freie
Theatergruppe „boat people pro-
jekt“ fand hier ihr Zuhause. Tür an
Tür mit den Geflüchteten banden
sie diese in ihreProjektemit ein. So
kehrten die Bilder zurück an den
Ort, von dem aus früher ethnologi-
sche Filmreisen in die Länder der
nun dort Untergebrachten geplant
wurden.

In einemweiteren Versuchwird
einFragenkatalogaufgerufen.Wie
schwer sind 3000Filme? IstGoogle
ein Archiv? Does it hurt to be shot?
Die vier Akteure bewegen sich
zwischen den Stellflächen und
werfen in Monologen einen multi-
perspektivischen Blick auf die eth-
nologischen Filme des IWF, die
heute in der Technischen Informa-
tionsbibliothek in Hannover la-
gern. Ein Handout für ethnologi-
sche Filme wird verlesen. Entspre-
chende Masken zeigen Com-
mander Fox und Captain Wolf, die
mit den Worten „And the Mission
starts now! Anything is interesting
as longas no onehas filmed it befo-
re“ zum nächsten Drehort fliegen.

Kritische
Fragerunde
Es gehe ihnen um die Auseinan-
dersetzung mit dem strukturellen
Rassismus in der Gesellschaft spe-
ziell aus europäischer Sicht, sagt
Reimar de Chevallerie im An-
schluss. In einer abschließenden,
teils sehrkontroversenFragerunde
mit dem Publikumwird der einsei-
tige Blick nur auf die ethnologi-
schen Filme des IWF kritisiert, oh-
ne die vielen anderen dort ansässi-
gen Fachbereiche zu berücksichti-
gen. Kunst versuche Denkräume
zu schaffen, ohneFragen zubeant-
worten, betont Sengebusch.

Zu dem sehr komplexen Thema
bliebenvieleFragenoffen.Wardas
experimentelle Kunst, Dokumen-
tation, Performance oder Theater?
Wohl von jedemetwas.Dabeiblieb
viel Nachdenkliches, aber auch
Ratlosigkeit zurück.

Black Box IWF

Das Konzept und die Pro-
jektidee des Stücks wur-
den von dem Kulturanthro-
pologen und ethnographi-
schen Filmemacher Mi-
chael Westrich aus Berlin
und der Schauspielerin und
Regisseurin Ute Senge-
busch aus Basel entwickelt.
Sie haben sich an der Züri-
cher Reseaerch Academy
getroffen. Westrich hatte
zeitgleich einen Lehrauf-
trag an der visuellen Anth-

ropologie der Universität
Göttingen innehatte in
dessen Rahmen er auf das
IWF aufmerksam wurde.
Sengebusch ist Mitglied
der „Firma für Zwischen-
bereiche“, einem Schwei-
zer Kollektiv von Kunst-
schaffenden unterschiedli-
cher Bereiche, die das Pro-
jekt in Kooperation mit der
Freien Theatergruppe
„boat people projekt“ um-
setzte. Bei der Umsetzung

waren zusätzlich Reimar
de la Chevallerie für Video,
Sounds und Technik, Ntan-
do Cele für die Dramturgie,
Thomas Giger für Bühne
und Licht und Salome Eg-
ger für die Kostüme tätig.
Die Produktion lag in den
Händen von Kathrin Walde
und Nina de la Chevallerie.
Am 28. November vergan-
genen Jahres fand die Pre-
miere im schweizerischen
Birsfelden statt. Es folgten

weitere Vorstellungen in
Bern. Nach den Vorstellun-
gen imWerkraum Göttin-
gen, Stresemannstraße
24C, am 24., 25. und 26.
Januar sind noch zwei wei-
tere am 7. und 8. Februar
jeweils um 19.30 Uhr im
Kulturzentrum Pavillon
Hannover geplant.

Info boat-people-pro-
jekt.de, firma-zwischenbe-
reiche.ch.

Projektionsflächen: Pakkiyanathan Vijayashant-
han und Ute Sengebusch – Szene der kontrovers
diskutierten Theaterperformance „Black Box
IWF“ der Freien Theatergruppe „boat people
projekt“. FOTO: LINNHOFF

Die Bilder kehren zurück
Theaterperformance im Werkraum Göttingen zur Geschichte des IWF

Göttingen. In der aktuellenDiskus-
sion über Flucht und Migration
werden alte Stereotype des soge-
nannten „kulturell anderen“ sicht-
bar, heißt es in der Ankündigung
der Freien Theatergruppe „boat
people projekt“. Mit „Blackbox
IWF“ begeben sich die Beteiligten
auf diese Spuren und haben dazu
das ehemalige Göttinger „Institut
für den wissenschaftlichen Film“,
kurz IWF, als Ort entdeckt. Aufge-
führtwurdediePerformance inKo-
operation mit dem Schweizer Kol-
lektiv „Firma für Zwischenberei-
che“ imWerkraumGöttingen.

Einleitend zur Vorstellung wird
der elfminütige Film „unlearning
flow“ von Christoph Oeschger,
Mario Schulze und Sarine Walten-
spül gezeigt, der sowohl die natio-
nalsozialistischen Vorgeschichte
als auch das Erbe des IWF themati-
siert.

Inder eigentlichenPerformance
geht es dann um die aktuelle Dis-
kussion über Flucht undMigration
sowie „die damit verbundeneNot-
wendigkeit und die Unmöglich-
keit, Bilder des sogenannten ,kul-
turell anderen’ zu überwinden“.
Dazu stehen mit Michael Westrich
ein Kulturanthropologe, mit Ute
Sengebusch und Pakkiyanathan
Vijayashanthan zwei Schauspieler
sowiemit Reimar de la Chevallerie
ein Medienkünstler als Dokumen-
tierende im kontroversen Dialog
auf der Bühne.

Struktur mit
acht Versuchen
Weiße Stellflächen dienen als Pro-
jektionsflächen undwerden inner-
halb einer Struktur vonachtVersu-
chen als bewegliche Requisiten
genutzt. Eine Kamera verfolgt und
projiziert das Geschehen live auf
eine der Flächen. Nach jedemVer-
such heißt es „Cut“ und ein grelles
Licht geht an. Eine Bilder- undGe-
räuschflut leitet den ersten Ver-
such ein. Es geht umdenBlickwin-
kel. Zwei Menschen nehmen im

Von Jörg Linnhoff

...die damit verbundene
Notwendigkeit und die
Unmöglichkeit, Bilder

des
sogenannten

„kulturell anderen“ zu
überwinden.
Freie Theatergruppe
„boat people projekt“

zur Performance

nicht verraten. Stattdessen las Rud-
loff aus jedem Buch wenige Sätze
vor. Dann durften die rund 20Kinder
– und „ausnahmsweise“ auch ihre
Eltern – abstimmen, welche beiden
Geschichten sie hören wollten. Das
Ergebnis der knappen Wahl:
Rudloff sollte „Bauer
Giles“ und Astrid
Lindgrens „Pippi
Langstrumpf“ vor-
lesen. Das Sams
und der Räuber
Hotzenplotz er-
hielten hingegen
zu wenige
Stimmen.

Beim Vor-
lesen beließ
Rudloff es
indes nicht:
Ein Hemd
und eine Wes-
te übergezo-
gen, ein
Schwert und eine
Fanfare hervorge-
holt – fertig war

der listige Bauer Giles. Rudloff
las nur jeweils einen Teil der
Geschichte vor – den füllte
erabermitProklamationen,
Angst- undHurra-Schreien,
Vom-Pferd-Stürzen und
vielen Mitmachaktionen
für die Kinder.

„Vor 15 Jahren kamen
noch viel mehr
Schüler“
Danachwurde aus Bauer
Giles das stärkste Mäd-
chenderWelt: Ingeringel-

ten Socken und kurzer Ho-
se lasund spielteRudloff
die Abenteuer auf Ta-
ka-Tuka-Land vor.
Die Kinder – vom
Kleinkind bis zum

Grundschüler – dankten

Bauer Giles proklamiert:
Rainer Rudloff schlüpfte
für die Kinder in verschie-
dene Rollen. FOTO: KOHLWES
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